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Vorlage Nr. 485/19 

 
 
 

Betreff: 
 

Aktualisierung der "Richtlinien zur Förderung freier gemeinnütziger Träger der Kinder- 
und Jugendarbeit der Stadt Rheine" 

  
Status: öffentlich 

 

Beratungsfolge 

Jugendhilfeausschuss 05.12.2019 Berichterstattung durch: 
Herrn Gausmann 
Frau Wiggers 

Betroffenes Leitprojekt/Betroffenes Produkt 

Produkt 2104 Kinder- und Jugendarbeit 

 
 
 
Finanzielle Auswirkungen 
 

 Ja  Nein 

 einmalig  jährlich  einmalig + jährlich 
 
 

Ergebnisplan   Investitionsplan 
 

Erträge        € Einzahlungen       € 
Aufwendungen        € Auszahlungen       € 
Verminderung Eigenkapital       € Eigenanteil       € 
 
 

Finanzierung gesichert 
 

 Ja  Nein 
durch 

 Haushaltsmittel bei Produkt / Projekt       
 sonstiges (siehe Begründung) 
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Vorlage Nr. 485/19 
 
Beschlussvorschlag/Empfehlung: 
1. Der Jugendhilfeausschuss beschließt die „Richtlinien zur Förderung freier gemeinnütziger 

Träger der Kinder- und Jugendarbeit der Stadt Rheine zu aktualisieren. 
 
2. Der Jugendhilfeausschuss beschließt die Dynamisierung der Förderbeiträge nach dem 

Verbraucherindex. 
 
 
 
Begründung: 
 
1.  Die Richtlinien zur Förderung freier gemeinnütziger Träger der Kinder- und Jugendar-
beit der Stadt Rheine wurden zum 1. Januar 2015 umfassend aktualisiert. Weitergehend 
wurden in der Jugendhilfeausschusssitzung am 10. Januar 2019 die Richtlinien im Bereich 
der „Projekte im Rahmen der Jugendarbeit“ entsprechend geändert (siehe Vorlage Nr. 
021/19), dass in Einzelfällen erprobte Kinder- und Jugendprojekte, die sich verselbständigt 
haben, jährlich gefördert werden können.  
 
Zur aktuellen umfassenden Überarbeitung der Richtlinien wurde gemeinsam mit den Trägern 
der Kinder- und Jugendarbeit in der Stadt Rheine, die an der Entwicklung des Kinder- und Ju-
gendförderplanes beteiligt sind, eine Arbeitsgruppe gegründet, die sich inhaltlich und struktu-
rell mit den Richtlinien beschäftigt hat. Im Rahmen dieser Kooperation wurden Anregungen 
und mögliche Veränderungen der Richtlinien erarbeitet, die sich in der anschließenden synop-
tischen Darstellung der bisherigen Richtlinien auf der linken Seite und die geplante aktuali-
sierte Version mit den Änderungen (grün hinterlegt) auf der rechten Seite abgebildet, wieder-
finden. 
 
 
 
Richtlinien zur Förderung freier gemeinnüt-

ziger Träger der Jugendarbeit der Stadt 
Rheine 

Stand 1. Januar 2015 

Richtlinien zur Förderung freier gemeinnützi-
ger Träger der Jugendarbeit der Stadt Rheine 

Stand 1. Januar 2020 

Vorwort 
 
Junge Menschen haben ein Recht auf Förde-
rung ihrer Entwicklung zu einer eigenverant-
wortlichen und gemeinschaftsfähigen Per-
sönlichkeit. Ihnen sollen dazu die erforderli-
chen Angebote der Jugendarbeit zur Verfü-
gung gestellt werden.  
 
Diese sollen an ihren Interessen anknüpfen 
und von ihnen mitbestimmt und mitgestaltet 
werden, zur Selbstbestimmung befähigen 
und zur gesellschaftlichen Mitverantwortung 
und zu sozialem Engagement anregen und 
hinführen. 
 

Vorwort 
 
Junge Menschen haben ein Recht auf Förde-
rung ihrer Entwicklung zu einer eigenverant-
wortlichen und gemeinschaftsfähigen Per-
sönlichkeit. Ihnen sollen dazu die erforderli-
chen Angebote der Kinder- und Jugendarbeit 
zur Verfügung gestellt werden.  
 
Diese sollen an ihren Interessen anknüpfen 
und von ihnen mitbestimmt und mitgestaltet 
werden, zur Selbstbestimmung befähigen 
und zur gesellschaftlichen Mitverantwortung 
und zu sozialem Engagement anregen und 
hinführen. 
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Die Kinder- und Jugendarbeit der freien Trä-
ger der Jugendarbeit ist auf kommunaler 
Ebene in der praktischen Umsetzung von 
zentraler Bedeutung. Sie bietet mit ihren 
Angeboten die Basis für die Vielfalt der Kin-
der- und Jugendförderung. 
 
Sie ist auf Kontinuität angelegt, muss sich 
dabei aber stets neuen gesellschaftlichen 
Herausforderungen und Aufgaben stellen. 
Dazu zählen aktuell insbesondere die The-
men: 
 
• Qualifizierung der ehrenamtlichen Mit-

arbeiterinnen und Mitarbeiter auf der 
Basis des JULEICA-Standards 

 
• praktische Umsetzung der UN-

Behindertenrechtskonvention, die allen 
Menschen mit und ohne Behinderun-
gen den vollen und gleichberechtigten 
Genuss der Menschenrechte und 
Grundfreiheiten gewährleisten will (In-
klusion) 

 
• Umsetzung des Gesetzes zur Stärkung 

eines aktiven Schutzes von Kindern 
und Jugendlichen (Bundeskinder-
schutzgesetz) 

 
Die Stadt Rheine als Träger der örtlichen 
Jugendhilfe unterstützt die Arbeit von Ver-
bänden, Gruppen, Jugendinitiativen und an-
deren Trägern der Jugendarbeit in der Stadt 
Rheine durch Beratung, Kooperation sowie 
durch finanzielle Zuwendungen im Rahmen 
dieser Richtlinien. 

Die Kinder- und Jugendarbeit der freien Trä-
ger der Jugendarbeit ist auf kommunaler 
Ebene in der praktischen Umsetzung von 
zentraler Bedeutung. Sie bietet mit ihren 
Angeboten die Basis für die Vielfalt der Kin-
der- und Jugendförderung. 
 
Sie ist auf Kontinuität angelegt, muss sich 
dabei aber stets neuen gesellschaftlichen 
Herausforderungen und Aufgaben stellen. 
Dazu zählen aktuell insbesondere die The-
men: 
 
•  Qualifizierung der ehrenamtlichen Mit-

arbeiterinnen und Mitarbeiter auf der 
Basis des JULEICA-Standards 

 
•  praktische Umsetzung der UN-

Behindertenrechtskonvention, die allen 
Menschen mit und ohne Behinderun-
gen den vollen und gleichberechtigten 
Genuss der Menschenrechte und 
Grundfreiheiten gewährleisten will (In-
klusion) 

 
•  Umsetzung des Gesetzes zur Stärkung 

eines aktiven Schutzes von Kindern 
und Jugendlichen (Bundeskinder-
schutzgesetz) 

 
Die Stadt Rheine als Träger der örtlichen 
Jugendhilfe unterstützt die Arbeit von Ver-
bänden, Gruppen, Jugendinitiativen und an-
deren Trägern der Kinder- und Jugendarbeit 
in der Stadt Rheine durch Beratung, Koope-
ration sowie durch finanzielle Zuwendungen 
im Rahmen dieser Richtlinien. 

INHALTSVERZEICHNIS 
 
A.  Allgemeine Förderungsrichtlinien 
 
B.  Einzelförderrichtlinien 
 
I.  Fahrten und Zeltlager 
II. Internationaler Jugendaustausch 
III. Stadtranderholung 
IV.  Kinderferienparadies 
V. Schulung von Gruppenleiter(innen), 

Helfer(innen) sowie ehrenamtlichen 
Mitarbeiter(innen) in der Jugendarbeit 

VI.  Veranstaltungen 

INHALTSVERZEICHNIS 
 
A  Allgemeine Förderrichtlinien 
 
B  Einzelförderrichtlinien 
 
I.  Freizeitmaßnahme mit Übernachtung 
II. Internationaler Jugendaustausch 
III. Stadtranderholung 
IV.  Kinderferienparadies 
V. Schulung 
 
 
VI.  Projekt 
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VII.  Erwerb, Bau und Ausstattung von Ein-
richtungen der Jugendarbeit 

VIII.  Betriebskosten 
IX.  Inkrafttreten 

VII. Anschaffung 
 
VIII. Betriebskosten  
IX.  Inkrafttreten 

A.  Allgemeine Förderungsrichtlinien 
 
1  Die Stadt Rheine gewährt auf der 

Grundlage des Sozialgesetzbuches 
(SGB) – Achtes Buch (VIII) Kinder- und 
Jugendhilfe, der Allgemeinen Zuwen-
dungsrichtlinien der Stadt Rheine 
(AZR) und dieser Richtlinien Zuwen-
dungen zur Förderung freier, gemein-
nütziger Träger der Jugendarbeit im 
Bezirk des Stadtjugendamtes. 

 
 Die Vorschriften der AZR finden An-

wendung, sofern in Abschnitt A und B 
dieser Richtlinien keine besonderen 
Regelungen getroffen sind. 

 
2  Ein Anspruch des Antragstellers auf 

Gewährung der Zuwendungen besteht 
nicht; vielmehr entscheidet die Bewilli-
gungsstelle aufgrund ihres pflichtge-
mäßen Ermessens im Rahmen verfüg-
barer Haushaltsmittel. 

 
3  Förderungsberechtigt sind die nach § 

75 SGB VIII anerkannten Träger der 
freien Jugendhilfe im Jugendamtsbe-
zirk. Eine Förderung kann auch erfol-
gen, wenn der Träger die Vorausset-
zungen des § 74 Abs. 1 § 75 SGB VIII 
erfüllt, aber nicht über die Anerken-
nung nach SGB VIII verfügt. 

 
4  Maßnahmen und Veranstaltungen, die 

überwiegend parteipolitischen, religiö-
sen, gewerkschaftlichen, beruflichen, 
schulischen, musikalischen oder sport-
lichen Charakter haben und im Rah-
men der organisationsspezifischen 
Zweckbestimmung des Trägers 
durchgeführt werden, sind von der 
Förderung ausgeschlossen. 

 
5  Veranstaltungen, die von kommerziel-

len Gesellschaften, Reiseunternehmen 
oder diesen gleichzusetzenden Ein-

A  Allgemeine Förderrichtlinien 
 
1  Die Stadt Rheine gewährt auf der 

Grundlage des Sozialgesetzbuches 
(SGB) – Achtes Buch (VIII) Kinder- und 
Jugendhilfe, der Allgemeinen Zuwen-
dungsrichtlinien der Stadt Rheine (AZR) 
und dieser Richtlinien Zuwendungen 
zur Förderung freier, gemeinnütziger 
Träger der Kinder- und Jugendarbeit im 
Bezirk des Stadtjugendamtes. 

 
 Die Vorschriften der AZR finden An-

wendung, sofern in Abschnitt A und B 
dieser Richtlinien keine besonderen 
Regelungen getroffen sind. 

 
2  Ein Anspruch des Antragstellers auf 

Gewährung der Zuwendungen besteht 
nicht; vielmehr entscheidet die Bewilli-
gungsstelle aufgrund ihres pflichtge-
mäßen Ermessens im Rahmen verfüg-
barer Haushaltsmittel. 

 
3  Förderungsberechtigt sind die nach § 

75 SGB VIII anerkannten Träger der 
freien Jugendhilfe im Jugendamtsbe-
zirk. Eine Förderung kann auch erfol-
gen, wenn der Träger die Vorausset-
zungen des § 74 Abs. 1 § 75 SGB VIII 
erfüllt, aber nicht über die Anerkennung 
nach SGB VIII verfügt. 

 
4  Maßnahmen und Veranstaltungen, die 

überwiegend parteipolitischen, religiö-
sen, gewerkschaftlichen, beruflichen, 
schulischen, musikalischen oder sport-
lichen Charakter haben und im Rah-
men der organisationsspezifischen 
Zweckbestimmung des Trägers  
durchgeführt werden, sind von der  
Förderung ausgeschlossen. 

 
5  Veranstaltungen, die von kommerziel-

len Gesellschaften, Reiseunternehmen 
oder diesen gleichzusetzenden Ein-
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richtungen geplant oder durchgeführt 
werden, werden nicht gefördert. 

 
6  Der Träger ist verpflichtet, mögliche 

Fördermittel Dritter (Kreis-, Landes-, 
Bundesmittel etc.) vorrangig in An-
spruch zu nehmen und anzugeben. Be-
rechtigte sollen auf den Einsatz ihrer 
Bildungs- und Teilhabegutscheine hin-
gewiesen werden. 

 
 
7  Die Zuwendungen werden als Projekt-

förderung gewährt. 
 
8  Über Art, Umfang und Höhe der Zu-

wendung entscheidet die Verwaltung 
des Jugendamtes, soweit in den Ein-
zelförderrichtlinien keine andere Rege-
lung getroffen wird. 

richtungen geplant oder durchgeführt 
werden, werden nicht gefördert. 

 
6  Der Träger ist verpflichtet, mögliche 

Fördermittel Dritter (Kreis-, Landes-, 
Bundesmittel etc.) vorrangig in An-
spruch zu nehmen und anzugeben. Be-
rechtigte sollen auf den Einsatz der 
Leistungen aus dem Bildungs- und 
Teilhabepaket (Münsterlandkarte) hin-
gewiesen werden. 

 
7  Die Zuwendungen werden als Projekt-

förderung gewährt. 
 
8  Über Art, Umfang und Höhe der Zu-

wendung entscheidet die Verwaltung 
des Jugendamtes, soweit in den Ein-
zelförderrichtlinien keine andere Rege-
lung getroffen wird. 

 
9  Fördervoraussetzungen sind, dass die 

Datenschutzbestimmungen eingehal-
ten werden und dass zum Zwecke einer 
Verwendungsnachweisprüfung bzw. 
zur Auswertung statistischer Merkmale 
ein Einsichtsrecht der Kinder- und Ju-
gendhilfe eingeräumt wird. 

 
10  Die Überweisung von Fördermitteln 

erfolgt in der Regel auf Vereinskonten. 
Überzahlte oder zu Unrecht empfange-
ne Fördermittel sind unverzüglich zu-
rückzuzahlen. 

 
11  Der Empfänger der Fördermittel ist ver-

pflichtet, der Stadt Rheine für die Dauer 
von 5 Jahren, gerechnet vom Kalender-
tag des Eingangs des Verwendungs-
nachweises, ein Prüfungsrecht und 
Einsichtnahme in Bücher, Belege und 
Inventarlisten einzuräumen und Aus-
künfte zu erteilen. 

B.  Einzelförderrichtlinien 
 
I.  Fahrten und Zeltlager 
 
1  Zuwendungszweck 
 
 Fahrten von Jugendgruppen sollen der 

Erholung dienen und jungen Menschen 

B Einzelförderrichtlinien 
 
I.  Freizeitmaßnahme mit Übernachtung 
 
1  Zuwendungszweck 
 
 Maßnahmen von Kinder- und Jugend-

gruppen sollen der Erholung dienen 
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durch geeignete Programmgestaltung 
gemeinsames Erleben in der Gruppe 
ermöglichen und sie in ihrer Persön-
lichkeitsentwicklung fördern. 

 
 
2  Gegenstand der Förderung/Zuwen-

dungsvoraussetzungen 
 
2.1  Gefördert werden: 
 
2.1.1 Maßnahmen mit einer Dauer von min-

destens 2, höchstens 20 Übernachtun-
gen und mindestens 5 TeilnehmerIn-
nen, die ihren Wohnsitz in der Stadt 
Rheine haben und die 

 
a)  im Kalenderjahr der Maßnahme 

mindestens das 6., höchstens 
das 21. Lebensjahr vollenden 
oder 

 
b)  im Alter von 21 bis 27 Jahren 

sind und in der Ausbildung ste-
hen, ein freiwilliges soziales oder 
ökologisches Jahr ableisten, im 
Rahmen des Bundesfreiwilligen-
dienstes tätig oder arbeitslos 
sind. 

 
2.2  Die Leiterin/Der Leiter der Maßnahme 

muss volljährig und im Besitz einer 
gültigen Jugendleitercard sein. Der 
Träger der Freizeit ist verpflichtet, die 
erweiterten polizeilichen Führungs-
zeugnisse der Betreuerinnen und Be-
treuer einzusehen. Für die Ausstellung 
der Führungszeugnisse entstehen den 
Betreuerinnen und Betreuern keine 
Kosten. 

 
 Für jeweils bis zu 5 Teilnehmer(innen) 

wird 1 Betreuer(in) bezuschusst. 
 
 
3  Art, Umfang und Höhe der Zuwendung 
 
3.1  Die Zuwendung wird als Festbetragsfi-

nanzierung gewährt in Höhe von 
 

a)  3,00 €/Übernachtung je förde-

und jungen Menschen durch geeignete 
Programmgestaltung gemeinsames Er-
leben in der Gruppe ermöglichen und 
sie in ihrer Persönlichkeitsentwicklung 
fördern. 

 
2  Gegenstand der Förderung/Zuwen-

dungsvoraussetzungen 
 
2.1  Gefördert werden: 
 
2.1.1 Maßnahmen mit einer Dauer von min-

destens 2, höchstens 20 Übernachtun-
gen und mindestens 5 Teilnehmerin-
nen/Teilnehmer, die ihren Wohnsitz in 
der Stadt Rheine haben und die 

 
a)  im Kalenderjahr der Maßnahme 

mindestens das 6., höchstens  
das 21. Lebensjahr, vollenden  
oder 

 
b)  im Alter von 21 bis 27 Jahren  

sind und in der Ausbildung ste-
hen, ein freiwilliges soziales oder 
ökologisches Jahr ableisten, im 
Rahmen des Bundesfreiwilligen-
dienstes tätig oder arbeitslos 
sind. 

 
2.2  Die Leitung der Maßnahme muss voll-

jährig und im Besitz einer gültigen Ju-
gendleitercard oder einer vergleichba-
ren Qualifikation sein. Der Träger der 
Freizeit ist verpflichtet, die erweiterten 
polizeilichen Führungszeugnisse der 
Betreuerinnen und Betreuer einzuse-
hen. Für die Ausstellung der Führungs-
zeugnisse entstehen den Betreuerinnen 
und Betreuer keine Kosten. 

 
 Für jeweils bis zu 5 Teilnehmerin-

nen/Teilnehmer wird 1 Betreuerin/Be-
treuer bezuschusst.  

 
3  Art, Umfang und Höhe der Zuwendung 
 
3.1  Die Zuwendung wird als Festbetragsfi-

nanzierung gewährt in Höhe von 
 

a)  3,00 €/Übernachtung je förde-
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rungsfähigen TeilnehmerIn und 
BetreuerIn und zusätzlich 

 
 
 
b)  4,50 €/Übernachtung je förde-

rungsfähigen TeilnehmerIn, die 
im Besitz eines Bildungs- und 
Teilhabegutscheins sind. Diese 
sollen eingesetzt werden, sofern 
sie nicht anderweitig verbraucht 
oder verplant sind. 

 
 
c)  Nehmen mehrere förderungsfä-

hige TeilnehmerInnen einer Fa-
milie an Freizeiten teil, wird für 
jede/n TeilnehmerIn eine zusätz-
liche Zuwendung in Höhe von 
4,50 € pro Übernachtung ge-
währt. 

 
 

3.1.1  Der Träger der Maßnahme verpflichtet 
sich, den Bezug der Leistungen durch 
die Vorlage des Bildungs- und Teilha-
begutscheins nachzuhalten und die 
Zuwendungen nach 3.1 b) und c) aus-
schließlich für die Minderung des Teil-
nehmerbetrages der entsprechenden 
Zielgruppe zu verwenden. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
4  Verfahren 
 
4.1  Anträge auf Bezuschussung für Maß-

nahmen mit mindestens 5 Teilnehme-
rInnen unter denen förderungsfähige 
TeilnehmerInnen nach Ziffer 2.1.1 sind, 
können auch von Trägern außerhalb 
des Bezirkes des Stadtjugendamtes 
gestellt werden. 

rungsfähiger Teilnehme-
rin/förderungsfähigem Teilneh-
mer und Betreuerin/Betreuer  

 
und zusätzlich 
b) 4,50 €/Übernachtung je förde-

rungsfähiger Teilnehme-
rin/förderungsfähigem Teilneh-
mer, die im Besitz einer eines Bil-
dungs- und Teilhabegutscheins 
sind.  

 
 
 
c)  Nehmen mehrere förderungsfähi-

ge Teilnehmerinnen/Teilnehmer 
einer Lebensgemeinschaft an 
Maßnahmen teil, wird für jede 
Teilnehmerin/jeden Teilnehmer 
eine zusätzliche Zuwendung in 
Höhe von 4,50 €/Übernachtung 
gewährt. 

 
3.2  Der Träger der Maßnahme verpflichtet 

sich, den Bezug der Leistungen durch 
die Vorlage des Bildungs- und Teilha-
begutscheins (Münsterlandkarte) 
nachzuhalten und die Zuwendungen 
nach 3.1 b) und c) ausschließlich für 
die Minderung des Teilnehmerbetrages 
der entsprechenden Zielgruppe zu ver-
wenden. 

 
3.3  Bei inklusionsbedingten Betreuungs-

aufwendungen (sofern nachweisbar) 
wird die Teilnehmerin/der Teilnehmer 
mit einem Betreuungsschlüssel bis zu 
1:1 mitgefördert. Diese Betreuerin-
nen/Betreuer sind zu kennzeichnen, 
ebenso wie die jeweiligen Teilnehme-
rinnen/Teilnehmer. 

 
4  Verfahren 
 
4.1  Für das Antrags-, Bewilligungs- und 

Verwendungsnachweisverfahren sind 
Vordrucke „Freizeitmaßnahmen mit 
Übernachtung“ zu verwenden. Anträge 
müssen vor Beginn der Maßnahme ge-
stellt werden. Verwendungsnachweise 
müssen bis spätestens 8 Wochen nach 
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4.2  Für das Antrags-, Bewilligungs- und 

Verwendungsnachweisverfahren sind 
Vordrucke „Fahrten/Zeltlager“ zu ver-
wenden. 

Ende der Maßnahme eingereicht wer-
den. Bei Maßnahmen, die nach dem 
15.10. stattfinden, müssen diese je-
doch spätestens bis zum 15.12. des 
jeweiligen Kalenderjahres eingereicht 
werden. 

 
4.2  Anträge auf Bezuschussung für Maß-

nahmen mit Teilnehmerinnen und Teil-
nehmern aus Rheine können auch von 
Trägern außerhalb des Bezirkes des 
Stadtjugendamtes gestellt werden. 

II.  Internationaler Jugendaustausch 
 
1  Zuwendungszweck 
 
 Als Beitrag zur besseren Verständi-

gung zwischen jungen Menschen un-
terschiedlicher Nationalität über 
Staatsgrenzen hinweg werden interna-
tionale Begegnungen von Jugend-
gruppen, die ein zeitweiliges gemein-
sames Leben, Lernen und Arbeiten der 
TeilnehmerInnen ermöglichen, geför-
dert. 

 
2  Gegenstand der Förderung/Zuwen-

dungsvoraussetzungen 
 
2.1  Gefördert werden Begegnungsmaß-

nahmen im Rahmen der internationa-
len Jugendarbeit mit einer Dauer von 
mindestens 5 Tagen, höchstens je-
doch 20 Tagen mit mindestens 5 Teil-
nehmerInnen, die 

 
 

a) ihren Wohnsitz in der Stadt Rhei-
ne haben und 

b)  im Kalenderjahr der Maßnahme 
mindestens das 12., höchstens 
das 27. Lebensjahr vollenden. 

 
2.2  Der Leiter/Die Leiterin der Maßnahme 

muss volljährig und im Besitz einer 
gültigen Jugendleitercard sein. Der 
Träger der Freizeit ist verpflichtet, die 
erweiterten polizeilichen Führungs-
zeugnisse der BetreuerInnen einzuse-
hen. 

 

II.  Internationaler Jugendaustausch 
 
1  Zuwendungszweck 
 
 Als Beitrag zur besseren Verständi-

gung zwischen jungen Menschen un-
terschiedlicher Nationalität über 
Staatsgrenzen hinweg werden interna-
tionale Begegnungen von Jugend-
gruppen gefördert. Diese sollen ein 
zeitweiliges gemeinsames Leben, Ler-
nen und Arbeiten der Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer ermöglichen. 

 
2  Gegenstand der Förderung/Zuwen-

dungsvoraussetzungen 
 
2.1  Gefördert werden Begegnungsmaß-

nahmen im Rahmen der internationalen 
Jugendarbeit mit einer Dauer von min-
destens einer Woche (Werktage), 
höchstens jedoch 20 Tagen mit min-
destens 5 Teilnehmerinnen/Teilneh-
mern, die 

 
a)  ihren Wohnsitz in der Stadt Rheine 

haben und 
b)  im Kalenderjahr der Maßnahme 

mindestens das 12., höchstens 
das 27. Lebensjahr, vollenden. 

 
2.2  Die Leitung der Maßnahme muss voll-

jährig und im Besitz einer gültigen Ju-
gendleitercard oder einer vergleichba-
ren Qualifikation sein. Der Träger der 
Freizeit ist verpflichtet, die erweiterten 
polizeilichen Führungszeugnisse der 
Betreuerinnen und Betreuer einzuse-
hen. 
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2.3  Die Begegnungsmaßnahme muss im 

Zusammenhang mit einem Gegenbe-
such des Gastgebers im Partnerland 
stehen, der möglichst im folgenden Ka-
lenderjahr erfolgen soll. 

 
3  Art, Umfang und Höhe der Zuwendung 
 
 Über Art, Umfang und Höhe der Zu-

wendung entscheidet der Jugendhil-
feausschuss in jedem Einzelfall im 
Rahmen des zur Verfügung stehenden 
Budgets. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
2.3  Die Begegnungsmaßnahme muss im 

Zusammenhang mit einem Gegenbe-
such des Gastgebers im Partnerland 
stehen, der spätestens im folgenden 
Kalenderjahr erfolgen soll. 

 
3  Art, Umfang und Höhe der Zuwendung 
 
3.1  Die Zuwendung wird als Festbetragsfi-

nanzierung gewährt in Höhe von 
 

a)  5,00 €/Übernachtung je förde-

rungsfähiger Teilnehme-

rin/förderungsfähigem Teilneh-

mer und Betreuerin/Betreuer  

 
 und zusätzlich 
 

b)  4,50 €/Übernachtung je förde-
rungsfähiger Teilnehmerin/för-
derungsfähigem Teilnehmer, die 
im Besitz des Bildungs- und Teil-
habegutscheins (Münsterlandkar-
te) sind. 

 
c)  Nehmen mehrere förderungsfähi-

ge Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer einer Lebensgemeinschaft an 
Maßnahmen teil, wird für jede 
Teilnehmerin/jeden Teilnehmer 
eine zusätzliche Zuwendung in 
Höhe von 4,50 € pro Übernach-
tung und pro Teilnehme-
rin/Teilnehmer gewährt. 

 
3.1.1 Gastgebende Träger erhalten Zuschüs-

se für ausländische Teilnehmerin-
nen/Teilnehmer bei Maßnahmen in der 
Stadt Rheine in Höhe von 4,50 
€/Übernachtung pro Teilnehme-
rin/Teilnehmer und Betreue-
rin/Betreuer. 

 
3.2 Der Träger der Maßnahme verpflichtet 

sich, den Bezug der Leistungen durch 
die Vorlage des Bildungs- und Teilha-
begutscheins (Münsterlandkarte) 
nachzuhalten und die Zuwendungen 
nach 3.1 b) und c) ausschließlich für 
die Minderung des Teilnehmerbetrages 
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4  Verfahren 
 
 Anträge für das Folgejahr sind bis zum 

1. Oktober des laufenden Jahres zu 
stellen. Für das Antrags-, Bewilligungs- 
und Verwendungsnachweisverfahren 
sind Vordrucke „Internationaler Ju-
gendaustausch“ zu verwenden. Dem 
Antrag sind eine ausführliche Projekt-
beschreibung, der geplante Pro-
grammablauf und der Finanzierungs-
plan beizufügen. 

 

der entsprechenden Zielgruppe zu ver-
wenden. 

 
3.3  Bei inklusionsbedingten Betreuungs-

aufwendungen (sofern nachweisbar) 
wird die Teilnehmerin/der Teilnehmer 
mit einem Betreuungsschlüssel bis zu 
1:1 mitgefördert. Diese Betreuerin-
nen/Betreuer sind zu kennzeichnen, 
ebenso wie die jeweiligen Teilnehme-
rinnen/Teilnehmer. 

 
4  Verfahren 
 
 Für das Antrags-, Bewilligungs- und 

Verwendungsnachweisverfahren sind 
Vordrucke „Internationaler Jugendaus-
tausch“ zu verwenden. Verwendungs-
nachweise müssen bis spätestens 8 
Wochen nach Ende der Maßnahme ein-
gereicht werden. Bei Maßnahmen, die 
nach dem 15.10. stattfinden, müssen 
diese jedoch spätestens bis zum 15.12. 
des jeweiligen Kalenderjahres einge-
reicht werden. 

III.  Stadtranderholung 
 
1  Zuwendungszweck 
 
 Kindern soll während der Sommerferi-

en ein pädagogisch konzipiertes ganz-
tägiges Ferienprogramm ohne Über-
nachtung angeboten werden. 

 
 
2  Gegenstand der Förderung/Zuwen-

dungszweck 
 
2.1  Gefördert werden ganztägige Ferien-

programme mit einer Dauer von min-
destens 5 Kalendertagen, an denen 
Kinder, die ihren Wohnsitz in der Stadt 
Rheine haben und im Grundschulalter 
sind, teilnehmen und verpflegt werden. 

 
 
 
 
2.2 Der Leiter/Die Leiterin der Maßnahme 

muss volljährig und im Besitz einer 
gültigen Jugendleitercard sein. Der 

III.  Stadtranderholung 
 
1  Zuwendungszweck 
 
 Kindern soll während der Ferien ein 

pädagogisch konzipiertes ganztägiges 
Programm mit einem Stundenumfang 
von mindestens 7 Stunden/Tag ohne 
Übernachtung angeboten werden. 

 
2  Gegenstand der Förderung/Zuwen-

dungszweck 
 
2.1  Gefördert werden ganztägige Ferien-

programme mit einer Dauer von min-
destens einer Woche (Werktage), an 
denen Kinder, die ihren Wohnsitz in der 
Stadt Rheine haben und die im Kalen-
derjahr mindestens das 6., höchstens 
das 12. Lebensjahr (in begründeten 
Ausnahmefällen auch jünger), vollen-
den, teilnehmen und verpflegt werden. 

 
2.2 Die Leitung der Maßnahme muss voll-

jährig und im Besitz einer gültigen Ju-
gendleitercard oder vergleichbarer Qua-
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Träger der Freizeit ist verpflichtet, die 
erweiterten polizeilichen Führungs-
zeugnisse der BetreuerInnen einzuse-
hen. Für jeweils bis zu 5 TeilnehmerIn-
nen wird 1 BetreuerIn bezuschusst. 

 
 
 
3  Art, Umfang und Höhe der Zuwendung 
 
3.1  Die Zuwendung wird als Festbetragsfi-

nanzierung gewährt in Höhe von 
 

a) 2,50 €/Tag je förderungsfähige 
TeilnehmerIn und BetreuerIn 

 
 
  
 und zusätzlich 
 

b) 4,50 €/Tag je förderungsfähigen 
TeilnehmerIn, die im Besitz eines 
Bildungs- und Teilhabegut-
scheins sind. Diese sollen einge-
setzt werden, sofern sie nicht 
anderweitig verbraucht oder ver-
plant sind. 

 
c) Nehmen mehrere förderungsfä-

hige TeilnehmerInnen einer Fa-
milie an Freizeiten teil, wird für 
jede/n TeilnehmerIn eine zusätz-
liche Zuwendung in Höhe von 
4,50 € pro Tag gewährt. 

 
 

3.1.1 Der Träger der Maßnahme verpflichtet 
sich, den Bezug der Leistungen durch 
die Vorlage des Bildungs- und Teilha-
begutscheins nachzuhalten und die 
Zuwendungen nach 3.1 b) und c) aus-
schließlich für die Minderung des Teil-
nehmerbetrages der entsprechenden 
Zielgruppe zu verwenden. 

 
 
 
 
 
 
 

lifikation sein. Der Träger der Freizeit 
ist verpflichtet, die erweiterten polizeili-
chen Führungszeugnisse der Betreue-
rinnen und Betreuer einzusehen. Für 
jeweils bis zu 5 Teilnehmerin-
nen/Teilnehmer wird 1 Betreue-
rin/Betreuer bezuschusst.  

 
3  Art, Umfang und Höhe der Zuwendung 
 
3.1  Die Zuwendung wird als Festbetragsfi-

nanzierung gewährt in Höhe von 
 

a) 2,50 €/Tag je förderungsfähiger 
Teilnehmerin/förderungsfähigem 
Teilnehmer und Betreue-
rin/Betreuer 

 
 und zusätzlich 
 

b)  4,50 €/Tag je förderungsfähiger 
Teilnehmerin/förderungsfähigem 
Teilnehmer, die im Besitz des Bil-
dungs- und Teilhabegutscheins 
(Münsterlandkarte) sind.  

 
 
 

c) Nehmen mehrere förderungsfä-
hige Teilnehmerinnen/Teilnehmer 
einer Familie an Freizeiten teil, 
wird für jede Teilnehmerin/jeden 
Teilnehmer eine zusätzliche Zu-
wendung in Höhe von 
4,50 €/Tag gewährt. 

 
3.1.1 Der Träger der Maßnahme verpflichtet 

sich, den Bezug der Leistungen durch 
die Vorlage des Bildungs- und Teilha-
begutscheins (Münsterlandkarte) 
nachzuhalten und die Zuwendungen 
nach 3.1 b) und c) ausschließlich für 
die Minderung des Teilnehmerbeitra-
ges der entsprechenden Zielgruppe zu 
verwenden. 

 
3.2  Bei inklusionsbedingten Betreuungs-

aufwendungen (sofern nachweisbar) 
wird die Teilnehmerin/der Teilnehmer 
mit einem Betreuungsschlüssel bis zu 
1:1 mitgefördert. Diese Betreuerin-
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4  Verfahren 
 
4.1  Für das Antrags-, Bewilligungs- und 

Verwendungsnachweisverfahren sind 
Vordrucke „Stadtranderholung“ zu 
verwenden. 

 

nen/Betreuer sind zu kennzeichnen, 
ebenso wie die jeweiligen Teilnehme-
rinnen/Teilnehmer. 

 
4  Verfahren 
 
4.1 Für das Antrags-, Bewilligungs- und 

Verwendungsnachweisverfahren sind 
Vordrucke „Stadtranderholung“ zu ver-
wenden. Die Anträge sind vor Beginn 
der Maßnahme zu stellen. Verwen-
dungsnachweise müssen bis spätes-
tens 8 Wochen nach Ende der Maß-
nahme eingereicht werden. Bei Maß-
nahmen, die nach dem 15.10. stattfin-
den, müssen diese jedoch spätestens 
bis zum 15.12. des jeweiligen Kalender-
jahres eingereicht werden. 

IV.  Kinderferienparadies 
 
1  Zuwendungszweck 
 
 Kindern und Jugendlichen soll wäh-

rend eines festgelegten Teils der 
Sommerferien ein breit gefächertes, 
offenes Angebot verschiedenster Akti-
vitäten zur freien Auswahl zur Verfü-
gung gestellt werden. 

 
2  Zuwendungsempfänger 
 
 Zuwendungsempfänger sind die Trä-

ger der Jugendhilfe und andere nicht 
kommerzielle Institutionen. 

 
3  Art, Umfang und Höhe der Zuwendung 
 
 Über Art, Umfang und Höhe der Zu-

wendung entscheidet das Jugendamt 
nach Zusammenstellung des Pro-
gramms für das jeweilige Kalenderjahr. 

 
4  Für das Antrags-, Bewilligungs- und 

Verwendungsnachweisverfahren sind 
die Vordrucke „Kinderferienparadies“ 
zu verwenden. 

 

IV.  Kinderferienparadies 
 
1  Zuwendungszweck 
 
 Kindern und Jugendlichen soll während 

der Ferien ein breit gefächertes, offe-
nes Angebot verschiedenster Aktivitä-
ten zur freien Auswahl zur Verfügung 
gestellt werden.  

 
 
2  Zuwendungsempfänger 
 
 Zuwendungsempfänger sind die Träger 

der Jugendhilfe und andere nicht 
kommerzielle Institutionen. 

 
3  Art, Umfang und Höhe der Zuwendung 
 
 Über Art, Umfang und Höhe der Zu-

wendung entscheidet das Jugendamt 
nach Zusammenstellung des Pro-
gramms für das jeweilige Kalenderjahr. 

 
4 Für das Antrags-, Bewilligungs- und 

Verwendungsnachweisverfahren sind 
die Vordrucke „Kinderferienparadies“ 
zu verwenden. Der Antrag auf Bezu-
schussung sowie der Anmeldebogen 
müssen bis spätestens 1. Februar des 
jeweiligen Kalenderjahres vorliegen. 
Verwendungsnachweise müssen bis 
spätestens 8 Wochen nach Ende der 
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Maßnahmen eingereicht werden. Bei 
Maßnahmen, die nach dem 15.10. 
stattfinden, müssen diese jedoch spä-
testens bis zum 15.12. des jeweiligen 
Kalenderjahres eingereicht werden. 

V.  Schulung von JugendleiterInnen, Helfe-
rInnen sowie ehrenamtlichen Mitarbei-
terInnen in der Jugendarbeit 

 
1  Zuwendungszweck 
 
 Eine vielfältige, lebendige Jugendarbeit 

ist ohne ehrenamtliche MitarbeiterIn-
nen nicht möglich. Durch die Förde-
rung von MitarbeiterInnen- Schulungen 
sollen sie für ihre derzeitige und späte-
re verantwortungsvolle Mitarbeit quali-
fiziert werden. 

 
 
2  Gegenstand der Förderung/Zuwen-

dungsvoraussetzungen 
 
2.1 Gefördert werden Veranstaltungen mit 

TeilnehmerInnen, die ehrenamtliche 
oder haupt- oder nebenberufliche Mit-
arbeiterInnen der Jugendarbeit in 
Rheine sind zu folgenden Inhalten: 

 
 
 Erwerb und Vertiefung von Kenntnis-

sen, Fähigkeiten und Fertigkeiten für 
die Leitung von Gruppen und die eh-
renamtliche Mitarbeit in der offenen 
Jugendarbeit. Der Träger der Freizeit 
ist verpflichtet, die erweiterten polizei-
lichen Führungszeugnisse der Betreu-
erInnen einzusehen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

V.  Schulung  
 
 
 
1  Zuwendungszweck 
 
 Eine vielfältige, lebendige Kinder- und 

Jugendarbeit ist ohne ehrenamtliche 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter nicht 
möglich. Durch die Schulung von Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter sollen sie 
für ihre derzeitige und spätere verant-
wortungsvolle Mitarbeit qualifiziert 
werden. 

 
2  Gegenstand der Förderung/Zuwen-

dungsvoraussetzungen 
 
2.1  Gefördert werden Schulungen mit Teil-

nehmerinnen und Teilnehmer, die eh-
renamtliche oder haupt- oder nebenbe-
rufliche Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter der Kinder- und Jugendarbeit in 
Rheine sind, zu folgenden Inhalten: 

 
 Erwerb und Vertiefung von Kenntnis-

sen, Fähigkeiten und Fertigkeiten für 
die Leitung von Gruppen und die eh-
renamtliche Mitarbeit in der Kinder- und 
Jugendarbeit. [ … ] 

 
Beispiele: 
 Methoden der Jugendarbeit, Grup-

penpädagogik 

 Situation & Rolle der Mitarbeiterin-
nen/Mitarbeiter 

 Geschlechtsspezifische Ansätze 
 Partizipation von Kindern & Jugend-

lichen 

 Kooperation mit Schule, interkultu-
relle Bildung 

 Umweltbildung, nachhaltige Ent-
wicklung 

 Förderungsmöglichkeiten von Ju-
gendarbeit 
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3  Art, Umfang und Höhe der Zuwendung 
 
3.1  Die Zuwendung erfolgt als Festbe-

tragsfinanzierung. 
 
3.2  Die unter 2.1 genannten Bildungsver-

anstaltungen werden je Tag und Teil-
nehmerIn wie folgt gefördert: 

 
3.2.1 Veranstaltungen von mindestens 5 

Zeitstunden Bildungsarbeit pro Tag mit 
Übernachtung mit 15,00 €. 

 
3.2.2  Veranstaltungen von mindestens 5 

Zeitstunden Bildungsarbeit pro Tag 
ohne Übernachtung mit 7,50 €. 

 
3.2.3 Bei Veranstaltungen mit Übernachtung 

und bei Schulungsveranstaltungen oh-
ne Übernachtung, die an mehreren 
Terminen stattfinden, kann der Tages-
satz für je 5 Zeitstunden Bildungsar-
beit gewährt werden. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
4  Verfahren 
 
4.1  Für das Antrags-, Bewilligungs- und 

Verwendungsnachweisverfahren sind 
die Vordrucke „Schulungen“ zu ver-
wenden. 

 

 Rechts- und Versicherungsfragen 

 Erste Hilfe u. a. 
 
3  Art, Umfang und Höhe der Zuwendung 
 
3.1  Die Zuwendung erfolgt als Festbetrags-

finanzierung. 
 
3.2  Die unter 2.1 genannten Schulungen 

werden je Tag und Teilnehme-
rin/Teilnehmer wie folgt gefördert: 

 
3.2.1 Schulungen von mindestens 5 Zeit-

stunden Bildungsarbeit pro Tag ohne 
Übernachtung mit 7,50 €. 

 
3.2.2 Schulungen von mindestens 5 Zeit-

stunden Bildungsarbeit pro Tag mit 
Übernachtung mit 15,00 €. 

 
3.2.3 Bei Schulungen mit Übernachtung und 

bei Schulungen ohne Übernachtung, die 
an mehreren Terminen stattfinden, 
kann der Tagessatz für je 5 Zeitstun-
den Bildungsarbeit gewährt werden, 
aber nicht mehr als tatsächlich durch-
geführte Tage.  

 
3.3 Schulungen zu den Themen Kinder-

schutz, Schutzauftrag, Kindeswohlge-
fährdung erhalten eine Sonderförde-
rung, wie folgt: 

 
3.3.1 Kinderschutzschulungen von mindes-

tens 5 Zeitstunden Bildungsarbeit pro 
Tag ohne Übernachtung mit 15,00 € 

 
3.3.2 Kinderschutzschulungen von mindes-

tens 5 Zeitstunden Bildungsarbeit pro 
Tag mit Übernachtung mit 25,00 € 

 
4  Verfahren 
 
4.1 Für das Antrags-, Bewilligungs- und 

Verwendungsnachweisverfahren sind 
die Vordrucke „Schulungen“ zu ver-
wenden. Die Anträge sind vor Beginn 
der Maßnahme zu stellen. Verwen-
dungsnachweise müssen bis spätes-
tens 8 Wochen nach Ende der Maß-
nahme eingereicht werden. Bei Schu-
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lungen, die nach dem 15.10. stattfin-
den, müssen diese jedoch spätestens 
bis zum 15.12. des jeweiligen Kalender-
jahres eingereicht werden. 

VI.  Projekte im Rahmen der Jugendarbeit 
 
1  Zuwendungszweck 
 
 Die Träger der Jugendarbeit sollen 

gefördert werden, wenn sie aktuelle 
Themen der Jugendarbeit, neue me-
thodische Ansätze und innovative Pro-
jekte praktisch erproben wollen und 
damit neue Perspektiven für ihre re-
gelmäßige Arbeit entwickeln. 

 
 
 
 
 Zu diesen Themen gehören beispiels-

weise: 
 

 Interkulturelle Jugendarbeit 
 Beteiligungsprojekte mit Kindern und 

Jugendlichen 
 Projekte der Mädchen- und Jungen-

arbeit 
 Integration von Kindern und Jugend-

lichen mit und ohne Behinderungen 
 
2 Gegenstand der Förderung/Zuwen-

dungsvoraussetzungen 
 
 Gefördert werden Veranstaltungen, die 

sich inhaltlich an den Lernzielen der 
außerschulischen Jugendarbeit orien-
tieren. 

 
3 Art, Umfang und Höhe der Zuwendung 
 
 Die Zuwendung erfolgt als Zuschuss in 

Form der Anteilsfinanzierung in Höhe 
von bis zu 75 % der Gesamtkosten, 
höchstens jedoch 1.500,- € pro Träger 
und Kalenderjahr. 

 
 
 
 
4 Verfahren 
 

VI.  Projekt im Rahmen der Jugendarbeit 
 
1  Zuwendungszweck 
 
 Die Träger der Jugendarbeit sollen ge-

fördert werden, wenn sie aktuelle The-
men der Jugendarbeit und neue me-
thodische Ansätze und innovative Pro-
jekte praktisch erproben wollen und 
damit neue Perspektiven für ihre re-
gelmäßige Arbeit entwickeln. In Einzel-
fällen können erprobte Kinder- und Ju-
gendprojekte, die sich verstetigt haben, 
jährlich gefördert werden. 

 
 Zu diesen Themen gehören beispiels-

weise: 
 

 Interkulturelle Jugendarbeit 
 Beteiligungsprojekte mit Kindern und 

Jugendlichen 
 Geschlechtsspezifische Projekte 

 Inklusionsprojekte 
 Besonders bewährte Projekte 

 
 
2  Gegenstand der Förderung/Zuwen-

dungsvoraussetzungen 
 
 Gefördert werden Veranstaltungen, die 

sich inhaltlich an den Lernzielen der 
außerschulischen Kinder- und Jugend-
arbeit orientieren. 

 
3  Art, Umfang und Höhe der Zuwendung 
 
 Die Zuwendung erfolgt als Zuschuss in 

Form der Anteilsfinanzierung in Höhe 
von bis zu 75 % der Gesamtkosten, 
höchstens jedoch 1.500,- € pro Einrich-
tung und Kalenderjahr. In begründeten 
Ausnahmefällen kann ein Zuschuss 
von 3.000,- € für den Zeitraum von 2 
Jahren gewährt werden. 

 
4  Verfahren 
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 Für das Antrags-, Bewilligungs- und 
Verwendungsnachweisverfahren sind 
die Vordrucke „Projekte im Rahmen der 
Jugendarbeit“ zu verwenden. 

 

 Für das Antrags-, Bewilligungs- und 
Verwendungsnachweisverfahren sind 
die Vordrucke „Projekte im Rahmen der 
Jugendarbeit“ zu verwenden. Diese An-
träge müssen vor Beginn eingereicht 
werden. Verwendungsnachweise müs-
sen bis spätestens 8 Wochen nach En-
de der Maßnahmen eingereicht wer-
den. Bei Projekten, die nach dem 15.10. 
stattfinden, müssen diese jedoch spä-
testens bis zum 15.12. des jeweiligen 
Kalenderjahres eingereicht werden. 

VII. Erwerb, Bau und Ausstattung von Ein-
richtungen der Jugendarbeit 

 
1  Zuwendungszweck 
 
 Zur Optimierung der Infrastruktur in 

der Kinder- und Jugendarbeit werden 
geeignete bauliche Einrichtungen so-
wie erforderliche Einrichtungsgegen-
stände u. Ä. gefördert. Dies umfasst 
die Einrichtung neuer, den Erhalt und 
die Verbesserung bestehender Gebäu-
de sowie die Beschaffung von Einrich-
tungsgegenständen. 

 
 
 
 
 
 
 
2  Gegenstand der Förderung/Zuwen-

dungsvoraussetzungen 
 
2.1  Gefördert werden: 
 
2.1.1 der Neu-, Um-, und Erweiterungsbau 

von Einrichtungen 
 
2.1.2  der Erwerb von Gebäuden in besonde-

ren Fällen 
 
2.1.3  die Instandsetzung und Renovierung 

der Einrichtung, die Erneuerung, der 
zusätzliche Einbau von Installationen, 
betriebstechnischen Anlagen, Außen-
anlagen und Ähnliches 

 
2.1.4  die Erstausstattung 

VII. Anschaffung 
 
 
1 Zuwendungszweck 
 
 Den Trägern der Kinder- und Jugendar-

beit werden Einrichtungsausstattungen 
und Gebrauchsgegenstände gefördert. 
Diese umfassen sowohl die Beschaf-
fung von Einrichtungsgegenständen, 
als auch die Beschaffung von erforder-
lichen technischen Geräten und Aus-
rüstungsgegenständen bzw. Verbesse-
rung der Infrastruktur. Davon ausge-
nommen sind Verbrauchsmaterialien. 
Die Zweckbindung beträgt 5 Jahre nach 
Beschaffung der Gebrauchsgegen-
stände. Vor der Anschaffung empfiehlt 
sich eine Rücksprache mit dem Ju-
gendamt. 

 
2  Gegenstand der Förderung/Zuwen-

dungsvoraussetzungen 
 
2.1  Gefördert werden: 
 
2.1.1 die Erstausstattung  
 
 
2.1.2 die Ergänzungs-, Ersatzbeschaffung 

sowie die Instandsetzung von Einrich-
tungsgegenständen, technischen Gerä-
ten und Ausrüstungsgegenständen 
sowie die Verbesserung der Infrastruk-
tur. 
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2.1.5  die Ergänzungs- und Ersatzbeschaf-

fung von Einrichtungsgegenständen, 
technischem Gerät und Ausrüstungs-
gegenständen sowie deren Instand-
setzung 

 
2.2  Zweckbindung 
 
 Die geförderten Maßnahmen unterlie-

gen der Zweckbindung, die durch tat-
sächliche zweckentsprechende Nut-
zung abgegolten wird. Die Zweckbin-
dung beträgt bei Baumaßnahmen 25 
Jahre, bei Einrichtungsmaßnahmen in 
Form der Erst-, Ergänzungs- und Er-
satzbeschaffung bei einer Zuschuss-
summe, die 5.000,- € übersteigt, 10 
Jahre, ansonsten 5 Jahre nach Inbe-
triebnahme der Einrichtung bzw. nach 
Beschaffung der Gegenstände. Im Zu-
wendungsbescheid ist die Zweckbin-
dungsdauer verbindlich festzulegen. 

 
2.3  Ist der Zuwendungsempfänger nicht 

Eigentümer des Grundstücks oder 
Erbbauberechtigter mit einem Erbbau-
recht für mindestens die Dauer der 
Zweckbindung an dem Grundstück, auf 
dem die Baumaßnahme vorgenommen 
bzw. für das die Beschaffung erfolgen 
soll, so kann die Bewilligungsbehörde 
die Gewährung der Zuwendung vom 
Bestehen eines sich über die Zeit der 
Zweckbindung erstreckenden Pacht-, 
Miet- oder sonstigen Nutzungsvertra-
ges des Zuwendungsempfängers mit 
dem Grundstückseigentümer oder 
Erbbauberechtigten abhängig machen. 

 
2.4  Beim Erwerb von Gebäuden ist nur der 

Herstellungsaufwand des Gebäudes 
(ohne Grundstücksanteil und Erschlie-
ßung), höchstens jedoch bis zur Höhe 
des Verkehrswertes, zuwendungsfä-
hig. 

 
3  Art, Umfang und Höhe der Zuwendung 
 
3.1  Die Zuwendung erfolgt als Zuschuss in 

Form der Anteilsfinanzierung bis zu 50 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
3  Art, Umfang und Höhe der Zuwendung 
 
3.1  Die Zuwendung erfolgt als Zuschuss in 

Form der Anteilsfinanzierung bis zu 50 
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% der förderungsfähigen Gesamtauf-
wendungen nach Abzug von Zuwen-
dungen Dritter. 

 
3.2  Der Zuschuss nach Ziffer 2.1.5 beträgt 

höchstens 1.250,- € pro Träger und Ka-
lenderjahr, in begründeten Ausnahme-
fällen 2.500,- € für einen Zeitraum von 
2 Jahren. 

 
4  Verfahren 
 
 Für das Antrags-, Bewilligungs- und 

Verwendungsnachweisverfahren sind 
die Vordrucke „Anschaffun-
gen/Investitionen“ für die Jugendarbeit 
zu verwenden. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
5  Zuständigkeit 
 
 Über die Bewilligung der Zuwendungen 

entscheidet der Jugendhilfeausschuss 
bzw. der Haupt- und Finanzausschuss 
auf Empfehlung des Jugendhilfeaus-
schusses mit Ausnahme der Förde-
rung nach den Ziffern 2.1.3 und 2.1.5, 
soweit der Zuschuss den Betrag von 
5.000,- € nicht übersteigt. 

% der förderungsfähigen Gesamtauf-
wendungen nach Abzug von Zuwen-
dungen Dritter. 

 
3.2  Der Zuschuss beträgt höchstens 

5.000,- € pro Einrichtung und Kalender-
jahr. [ … ] 

 
 
 
4 Verfahren 
 
 Für das Antrag-, Bewilligungs- und 

Verwendungsnachweisverfahren sind 
die Vordrucke „Anschaffungen“ für die 
Kinder- und Jugendarbeit zu verwen-
den. Diese Anträge, inklusive mindes-
tens zweier Kostenvoranschläge, sind 
vorher zu stellen. Verwendungsnach-
weise müssen bis spätestens 8 Wo-
chen nach der Anschaffung eingereicht 
werden. Bei Anschaffungen, die nach 
dem 15.10. getätigt werden, müssen 
diese jedoch spätestens bis zum 15.12. 
des jeweiligen Kalenderjahres einge-
reicht werden. 

 

VIII.  Betriebskosten 
 
1  Zuwendungszweck 
 
 Junge Menschen brauchen zur Gestal-

tung ihrer Freizeit Jugendfreizeitstät-
ten. Die Unterhaltung der Einrichtun-
gen soll gefördert werden. 

 
2  Gegenstand der Förderung/Zuwen-

dungsvoraussetzungen 
 
2.1  Gefördert werden die Betriebskosten 

von anerkannten Jugendfreizeitstät-

VIII.  Betriebskosten 
 
1  Zuwendungszweck 
 
 Junge Menschen brauchen zur Gestal-

tung ihrer Freizeit Jugendfreizeitstät-
ten. Die Unterhaltung der Einrichtungen 
soll gefördert werden. 

 
2  Gegenstand der Förderung/Zuwen-

dungsvoraussetzungen 
 
2.1  Gefördert werden die Betriebskosten 

von anerkannten Jugendfreizeitstätten, 
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ten, für die kein Anspruch auf Be-
triebskostenförderung anderer städti-
scher Fachbereiche (z. B. Sport) be-
steht. 

 
3  Art, Umfang und Höhe der Zuwendung 
 
3.1  Die Zuwendung wird als Festbetragsfi-

nanzierung in Höhe einer jährlich vom 
Jugendamt festzusetzenden Quad-
ratmeterpauschale gewährt. 

 
3.2  Die Festsetzung der zu fördernden 

Quadratmeterflächen der Jugendräu-
me erfolgt durch das Jugendamt. 

 
3.3  Bei Einrichtungen mit multifunktionaler 

Nutzung wird die anzuerkennende Flä-
che der Nutzung entsprechend anteilig 
festgesetzt. 

 
4 Verfahren 
 
 Die Zuwendungsempfänger sind von 

der Antragstellung befreit. Für das Be-
willigungs- und Verwendungsnach-
weisverfahren sind die Vordrucke „Be-
triebskostenzuschüsse“ zu verwenden. 

 
IX.  Inkrafttreten 
 
 Diese Richtlinien treten am 1. Januar 

2015 in Kraft. 

für die kein Anspruch auf Betriebskos-
tenförderung anderer städtischer 
Fachbereiche (z. B. Sport) besteht. 

 
 
3  Art, Umfang und Höhe der Zuwendung 
 
3.1  Die Zuwendung wird als Festbetragsfi-

nanzierung in Höhe einer jährlich vom 
Jugendamt festzusetzenden Quadrat-
meterpauschale gewährt. 

 
3.2  Die Festsetzung der zu fördernden 

Quadratmeterflächen der Jugendräume 
erfolgt durch das Jugendamt. 

 
3.3  Bei Einrichtungen mit multifunktionaler 

Nutzung wird die anzuerkennende Flä-
che der Nutzung entsprechend anteilig 
festgesetzt. 

 
4  Verfahren 
 
 Die Zuwendungsempfänger sind von 

der Antragstellung befreit. Für das Be-
willigungs- und Verwendungsnach-
weisverfahren sind die Vordrucke „Be-
triebskostenzuschüsse“ zu verwenden. 

 
IX.  Inkrafttreten 
 
 Diese Richtlinien treten am 1. Januar 

2021 in Kraft. 
 
 
Die Gestaltung/die Veröffentlichung der Richtlinien soll optisch und inhaltlich der Zielgruppe 
entsprechend auch digital aufgearbeitet werden. Des Weiteren soll ein digitales Antragsver-
fahren sukzessiv eingeführt werden. 
 
Die Richtlinienänderung soll zum 01.01.2021 in Kraft treten. 
 
 
Begründung 
 
2.  Im Bereich der finanziellen Weiterentwicklung der Richtlinien soll eine Dynamisierung 
der Förderbeträge erfolgen. Dies bedeutet, dass sobald der Gesamtjahresverbraucherindex 
nach X Jahren die Summe von 5 Prozent erreicht hat, eine fünfprozentige Erhöhung der För-
derbeträge entsprechend der Richtlinien erfolgt.  
 
Aufgrund der Ergebnisse der letzten Haushaltsjahre wird davon ausgegangen, dass die fi-
nanziellen Mittel zur Verfügung stehen. Es ist zu prüfen, wie sich die Antragsabwicklungen 
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besonders durch die Auszahlungen im Hinblick auf die Aktualisierung der Richtlinien entwi-
ckeln werden. 
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